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10. Jahrgang. Nr. 28. 10. Juli 1924.

Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiß
Der „Pädagogischen Blätter" 31. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
S. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr. 14, Telephon 21.88

Jnseraten-Annahme, Druik und Versand durch dt«
Akt..Ges. «raphisch« Anstalt Otto Walter - Ölte»

BeilagenzurSchweizer-Schul«:
„Volksschule" - „Mittelschule" - „DieLehrerin"

AdonnementS-JahreSpeeiS à. det der Post bestellt Sr. tllZo
(«Heck Vd «y Äueland Portozuschlaa

Jnsertionspreis: Nach Spezraltarll
Inhalt: Die grundsätzliche Bedeutung des Cchulaussichtsrechtes vom natürlichen ul katholischen Standpunkte
^ aus. — Thurgauische Echulsyvode. — Cchulnachrichtcn. — Bücherschau. — Krankenkasse. — Lehrerzimmer

— Lchrer-Exerzitien in Feldkirch. — Lehrer-Exerzitien in Wolhusen.
Beilage: Mittelschule Nr. S (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe).

Die grundsätzliche Bedeutung des Schulaufsichtsrechtes vom
natürlichen und katholischen Standpunkte aus.

p. Richard Stettler, 0. L., Guardian in Zug
Einer der größten Päpste ist Leo XIII. auch des-

halb, weil er sich so sehr der Erziehung der Jugend
angenommen hat. Der verstorbene hl. Vater grün-
dete selbst eine Menge von Volksschulen und gab
für sie jährlich über eine halbe Million Franken
aus. „In diesen Schulen", sagte der hl. Vater, „und
durch dieselben wird der kathol. Glaube, unser größ-
tes und bestes Erbteil, bewahrt; in ihnen werden —
eine hochwichtige Sache im Sturm der gegenwärti-
gen Ungebundenheit der Meinungen und Handlun-
gen — gute Staatsbürger herangebildet; denn es
gibt keinen bessern Staatsbürger als
einen Menschen, der Glauben hat und diesen

von Kindheit an üb t. Der Beginn und das Wachs-
tum einer menschlichen Vollkommenheit, welche Je-
sus Christus durch seine Menschwerdung der

Welt gebracht hat, ist begründet in der christ-
lichen Erziehung des Kindes. Die zukünftige Lage
der Kirche hängt ab von der ersten Erziehung des

Kindes" (1886). Im folgenden Jahre betont Leo

noch ernster und feierlicher die Notwendigkeit der

christlichen Erziehung des Kindes, indem er sagt:

„Die Schulstube ist das Schlachtfeld, auf dem ent-
schieden werden muß, ob die Gesellschaft ihren
christlichen Charakter bewahren soll. Innerhalb der

menschlichen Gesellschaft im ganzen kann zwar das

*) Angesichts des neuen Schulkampfes im Elsaß u.
anderwärts ist dieser Artikel besonders zeitge-
maß. D. Sch.

Christentum nicht aussterben; denn Jesus Christus
hat verheißen, er werde immer mit seiner Kirche
sein. Allein, wenn ein besonderer Teil desselben

katholische Schulen zu gründen und aufrecht zu er-
halten vernachlässigt, so ist die Folge, daß er vom
Christentum abfällt. Die Schulfrage ist daher für
das Christentum sin jedem besonderen Teil der

menschlichen Gesellschaft eine Frage auf Leben und
Tod." — Der hl. Vater erkannte die Zeit und ihre
Nöten und Gebrechen, u. darum stand er mit Wort
und Tat für die gute Schule ein. Wie ein Testament
wollen wir die Mahnung Leos XIII. in Ehren halten
und für die Jugend in seinem Geiste besorgt sein.

Schulfrage im kirchlichen Sinne heißt die Kon-
troverse über den rechtlichen Anteil der Kirche im
öffentlichen Unterrichts- und Erziehungswesen ge-
genüber dem Staate oder kommunalen Verbänden.

„Wem die Schule gehört, dem gehört die Iu-
gend, und wem die Jugend gehört, dem gehört die

Zukunft." — Hieraus läßt sich leicht erklären, wa-
rum gerade heutzutage der Kampf um die Schule
ärger als je entbrennt, warum man fast in allen
Ländern einen sogenannten Schulstreit oder eine

Schulfrage kennt, und warum man allenthalben
darauf ausgeht, die Schule der Kirche zu entfrem-
den. Im Grunde ist der Kämpf um die Schule nichts
anderes als ein Kampf um eine zukünftige gläubige
oder ungläubige Weltanschauung.
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